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Knödel, Stadtschultheiß m. Familie.
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Siudemann, Kaufmann m. Familie.
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stolz , Hauptlehrer und Frau.
Ktribel, OberamtSbaumstr. m.Fam.
Atro« , Buchdruckereibes. m. Fam.
Wagner, Oberamtmann m. Fam.
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Industrie -Aktie« :
Hapaq 8500.—
Nordd . Lloyd 4850.-
Deutschc Bank 7890.—
Disconto -Com ..Anteile 8000.—
Rhein . Creditbank -Akt. 1500.—
Württ . Vereinsbank -Akt. 1900.—
Badische Anilin -Akt. 9500-
Höchster Farbwerke -Akt. 7850 -
Bochumer Guß -Akt. 21000.-
Dt .-Luxemb . Bergw .-Akt. 22000.—
Harpener Bergbau -Akt. 59700.—
Benz -Motoren -Akt. 4100.—
Daimler -Motoren -Akt. 4900.—
Badenia -Maschinenfbk .-Akt.3000.—
Heidelberg .Cementw .»Akt. 11800.-
Köln -Rottweiler 10900 —
Gebrüder Junghans -Akt. 4001 —
Salzwerke Heildronn -Akt. 18500.
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, Das Elend im besetzten Gebiet.
Das Düsseldorfer Presseamt macht einige Angaben über

das Wohnungselend im besetzten Gebiete. Aus diesen An¬
gaben geht hervor, daß z. B . eine Familie von sechs Personen
auf einem Hausspeicher wohnt ; durch Vorhänge ist ein Raum
abgeteilt. Beide Eltern , seit langem leidend, sind nicht mehr
fähig, für ihre Kinder zu sorgen. Die Kinder sind auf sich
selbst angewiesen. Sie wurden von der Fürsorge fast verhun¬
gert aufgefunden und mußten in ein Krankenhaus gebracht
werden. Eine andere Familie , gleichfalls aus sechs Köpfen
bestehend, leidet unter ähnlichen Verhältnissen. Der Mann ist
ZV Prozent kriegsbeschädigt und 70 Prozent arbeitsunfähig und
bekommt infolgedessen keine Arbeit . Ueber den Tod eines sei¬
ner Kinder war er so verbittert , daß er die Leiche des Kindes
an sich nahm und davonging. Er wurde am Straßenrande
zusammengelbrochen aufgefunden. Der Haushalt ist vollkom¬
men verwahrlost. Die Kinder brachen aus Mangel an Pflege
in der Schule zusammen. Sie wurden bei einer schulärzt¬
lichen Untersuchung so verschmutzt und körperlich verwahrlost
gefunden, daß angeordnet wurde, die Kinder Len Eltern zu
entziehen. Im Gegensatz zu dieser Not breiter deutscher
Volksteile im besetzten Gebiete leben die Angehörigen der Be¬
satzungsarmee, besonders die Offiziere und Hr Anhang , in
behaglichen, mehr als ausreichenden Wohnräumen und schwel¬
gen und prassen.

Abgabe von Banholz zu Wohnungsbanzwecken.
Einer Berliner Meldung entnehmen wir das folgende:
In den letzten Tagen haben sich die Reichsregierung und

der Wohnungsausschuß des Reichstags erneut mit der Frage
der Förderung des gemeinnützigen Wohnungsbaus befaßt. Zu-

, rächst fand im Reichsministerium für Ernährung und Land¬
wirtschaft eine Besprechung über den von dem Wohnungsaus¬
schuß des Reichstags gemachten Vorschlag, Bauholz zu ermä¬
ßigten Preisen aus den Staatswaldungen für den gemein¬
nützigen Wohnungsbau bereitzustellen, statt. Württemberg hat

' alljährlich mindestens 100 000 Festmeter Bauholz bereitgestellt
und der Baustoffstelle zu einem Preise überlassen, der zirka 75
Prozent des Durchschnittspreises der zwei letzten letzten dem
Verkaufstag vorausgehenden Monate betrug.

Die Fürsorge , die die Länder dem gemeinnützigen Woh¬
nungsbau zugewendet haben, sowie die außerordentliche Ver¬
schiedenheit der Verhältnisse innerhalb der einzelnen Länder
zeigen, daß die Förderung des Wohnungsbauwesens auch wei¬
terhin am besten den Ländern anvertraut bleibt und daß es
bedenklich sein dürste, an Stelle der bestehenden Regelung in¬
nerhalb der einzelnen Länder eine reichsgesetzliche zu setzen. Die
Vertreter der Länder erklärten sich deshalb einstimmig gegen die
reichsgesetzlicheRegelung der Bauholzabgaben , sprachen aber
ihre Bereitwilligkeit aus , Lei ihren Regierungen auf die Ver¬
pflichtung hinzuwirken, daß, soweit es noch nicht geschehen, bei
der Nutzholzverwertung aus Staats - und Kommunalwaldun-
gen auf Deckung des Bedarfs für gemeinnützige Wohnungs¬
bauten besondere Rücksicht genommen wird und soweit das
Holz nicht zu Vorzikgspveisen, sondern zu jeweiligen Markt¬
preisen abgegeben wird, für die Verbilligung des Holzes be¬
sondere Zuschüsse gewährt werden. Die Versammlung gab
ferner -der Ansicht Ausdruck, daß auch der Privatwald zu Ban-
holzabgaben herangezogen werden müsse, daß aber bei der

! Verschiedenheit der Verhältnisse in den einzelnen Ländern die
Regelung am besten ebenfalls in den Händen der letzteren ver¬
bleibe. — Kürzlich hat sich dann der Wohnnngsausschuß des
Reichstags ebenfalls mit den vorstehenden Fragen befaßt; auch
er kam in feiner überwiegenden Mehrheit zu einer Entschlie¬
ßung, nach welcher der Reichstag die Reichsregierung ersuchen
soll, auf die Länder und Gemeinden einzuwirken, den gemein¬
nützigen Wohnungsbau durch verbilligte Bereitstellung von
Bauholz aus staatlichen, kommunalen und privaten Waldun¬
gen zu fördern ; im Interesse einer einigermaßen ausreichenden

' . Wirkung hält der Ausschuß es für geboten, daß ein fester Holz-
Preis, etwa das Hundertfache des Friedenspreises, für 5 Pro¬
zent des Holzeinschlageszugrunde gelegt wird, zumal die An¬
fuhr und Aufarbeitung des Holzes eine weitere Steigerung
des Bauholzes nach sich zieht, die das Dreihundertfache des
Friedenspreiseswahrscheinlich übersteigen wird.

Die Gewerkschaften gegen die Einkommensteuer.
Berlin, 28. Dez. Die Vorstände des Allgemeinen Deut¬

schen Gewerkschaftsbundes und des Allgemeinen Freien An¬
gestelltenbundes haben der Reichsregierung und dem Steuer¬
ausschuß des Reichstags folgenden Antrag unterbreitet : „Es
ist auf Grund des 8 46 Abs. 8 des Gesetzes zur Aenderung der
Einkommensteuervom Dezember 1922 mit Wirkung vom 1.
Februar 1923 eine neue Festsetzung der Abzüge der Lohn¬
steuerpflichtigen zur Einkommensteuer vorzunehmen. In der
Begründung wird gesagt, daß die Ungerechtigkeiten des Lohn¬
abzuges dazu geführt haben, daß weite Kreise der Gewerkschafts¬
mitglieder Gegner der Lohnsteuer geworden sind und daß es

» der Leitung der Gewerkschaften aufs äußerste erschwert wird,

diesen Strömungen zu begegnen, wenn keine Aenderung des
Gesetzes vorgenommen wird."

Die Auffassung in Berlin.
Berlin , 28. Dez. Herr Poincare scheint wirklich einen

Sieg errungen zu haben. Es ist ihm, wenn die Blättermel¬
dungen zutreffen, gelungen, im Reparationsausschuß seinen
Willen durchzusetzen und einen Mehrheitsbeschluß zustandezu¬
bringen, worin eine „absichtliche Verfehlung" Deutschlands bei
seiner Verpflichtung hinsichtlich der Holzlieferungen festgestellt
wird, gerade beim Holz, das in Deutschland gegenwärtig eine
Preishöhe erreicht hat, die weit über den Papiermarksturz hin¬
ausgeht . Das stört aber Herrn Poincare nicht. Es ist ihm
gleichgültig, daß Deutschland schon vor dem Kriegck ein Holz¬
einfuhrland war . Ihm ist es gleichgültig, daß wir einen gro¬
ßen Teil unserer waldreichsten Gebiete verloren haben und
infolgedessen unsere Einfuhr noch steigern mußten, zumal in
den Bergwerken Lurch die Vernachlässigung während des Krie¬
ges kein Bedarf an Grubenholz vorhanden ist. Herr Poincare
stellt fest, daß Deutschland mehr als 5 Millionen Festmeter zu
liefern hat , obwohl unsere Leistungsfähigkeit kaum auf mehr
als 1ft>Millionen Festmeter eingeschätzt wird. Und wenn sich
hierbei Deutschlands Unvermögen zur Leistung herausstellt,
dann umso besser; das ist ja gerade der Zweck, den die franzö¬
sische Regierung verfolgt, und das alles nur wegen einer ge¬
waltsamen Interpretation des Versailler Vertrags . Poincare
glaubt nämlich aus dem berüchtigten Z 18 im 2. Anhang, dem
Artikel über die Wiederherstellung, folgern zu können, daß
wenn einmal eine Verfehlung Deutschlands festgestellt ist, die
einzelnen in Frage kommenden Regierungen freie Hand haben,
die ihnen erforderlich erscheinenden Zwangsmaßnahmen gegen
den säumigen Schuldner zu ergreifen. Die ganze Auslegung
hängt in der Lust. England hat hier widersprochen, Deutsch¬
land hat erst kürzlich nachgewiesen, daß wenn auch nicht' dem
Wortlaute , so doch dem Sinne der angezogenen Artikel nach,
das Recht für einen einzelnen Staat zu einem gesonderten Vor¬
gehen nicht gegeben sei. Poincare stört das nicht. Hat er erst
einmal die Verfehlung Deutschlands festgestellt, so kann er dem
französischen Volke beweisen, daß er wirklich der starke Mann
ist und erhält damit einen neuen Trumpf , den er England ge¬
genüber ausspielen kann.

England vor dem Umfall.
Berlin» 28. Dez. Der „Lokalanzeiger" meldet aus Lon¬

don auf Grund amerikanischer Information : Die britische Re¬
gierung beschäftigte sich bis in die späten Abendstunden damit,
eine Einigung mit Frankreich zur Regelung der Reparations¬
stage zu erzielen. Me englische Regierung sei noch immer un¬
abänderlich gegen die Ruhrbesetzung, da sie einen solchen
Schritt für die größte Torheit ansieht. Die letzten Fühler ans
Berlin brachten jedoch nach englischer Meinung die englische
Regierung dazu, daß sie angesichts der Ausflüchte Deutschlands
plötzlich eine schärfere Haltung diesem gegenüber eingenommen
habe. Es bestehe wieder die Hoffnung, Laß man auf der
nächsten Konferenz am 2. Januar sobald eine Einigung er¬
reichen werde, daß man Deutschland vor die Entscheidung stel¬
len werde: Du nimmst unsere Bedingungen an oder du läßt
es bleiben. Sollte Deutschland sich den neuen Vorschlägen nicht
unterwerfen, so wird Großbritannien Frankreich erklären, daß
cs stete Hand habe, zu tun , was es wünsche und daß sich
Deutschland mit den Folgen abfinden müßte. Me etwas sen¬
sationell aufgemachten Informationen der Amerikaner tragen
den Stempel einseifiger Berichterstattung.

Ausland.
Brüssel, 28. Dez. Der belgische Außenminister Jaspar er¬

klärte im Senat , daß Belgien einem einfachen Moratorium
für Deutschland ohne Pfänder nicht zustimmen werde.

Französische Siegeszuversicht.
Paris , 27. Dez. Die Agentur Havas beschäftigt sich in

einer längeren, offenbar beeinflußten Note mit den Beschlüs¬
sen der Reparafionskommission. Nachdem zuerst festgeftellt
wird, daß es der französische Delegierte Barihou war, der in¬
folge vom Ministerpräsidenten erhaltenen Instruktionen die
gestrige Entscheidung herbeigeführt habe, heißt es in der Mit¬
teilung weiter, es sei nicht zweifelhaft, daß Poincare anläßlich
der interalliierten Beratungen am zweiten Januar seine Kolle¬
gen über die Maßnahmen unterrichten werde, die die fran¬
zösische Regierung infolge der Verfehlung Deutschlands bei Len
Holzlieferungen für notwendig erachte. Diese neue Lage könne
übrigens nur die stets von der französischen Regierung unter¬
stützte These bestärken, daß Deutschland kein neues Moratorium
ohne sofortige produktive Pfandgabe gewährt werden solle.
Nach dieser Richtung scheine sich in der diplomatischen Lage,
was mit Befriedigung festzustellen sei, ein Fortschritt zu zeigen.
Ob zwar man über die endgültigen Absichten Bonar Laws noch
nicht vollkommen unterrichtet sei, wisse man andererseits, daß
keine Meinungsverschiedenheiten in der Reparationsfrage das
Pariser und das Brüsseler Kablinett trennten . Auch aus Rom
komme das Gerücht einer progressiven Annäherung des italie¬

nischen und des französischen Standpunkts . Nach den letzten
Nachrichten werde Mussolini persönlich nach Paris zu kommen
trachten, um eine realistische Politik zum Siege zu führen, die
den berechtigten Wünschen seines Landes Befriedigung gebe.
Der italienische Delegierte in der Reparafionskommission, Le
Ameglio, der Mussolinis vollkommenes Vertrauen genieße, ar¬
beite aktiv seit der letzten Konferenz in diesem Sinne . Italien
solle der ausschließlichen Kontrolle der Dominialforsten und
Staatsgruben des Ruhrgebiets , der Beschlagnahme der Zoll¬
einnahmen, sowie der Emission einer innerdeutschen Anleihe
von drei Milliarden Goldmark, garantiert von Banken und
Industriellen , günstig gesinnt sein. Auch sollten interalliierte
Sanktionen automatisch erfolgen, wenn Deutschland seine
Verpflichtungen nicht erfülle. Man sehe also, daß die italieni¬
sche Auffassung keineswegs von der französischen These ab¬
weiche, die ebenfalls die Kontrolle des Rnhrgebiets ins Auge
fasse, jedoch ohne die Anwesenheit eines Minimums begleiten¬
der Truppen zu verlangen, die in Frankreich für notwendig ge¬
halten werde. Havas glaubt weiter darauf Hinweisen zu kön¬
nen, daß der Brief , der die Verfehlung Deutschlands der fran¬
zösischen, der britischen, der italienischen und der belgischen Re¬
gierung mitgeteilt hat, von Barthou und Delacroix unterzeich¬
net ist.

Paris , 28. Dez. Eine Pariser Blättermeldung besagt:
Im Anschluß an die Entscheidung der Reparafionskommission
in der Frage der deutschen Holzlieferungen hat die französische
Regierung beschlossen, auf der Pariser Konferenz die Alliierten
zur gemeinsamen Ergreifung von Sanktionen aufzufordern.
Wenn die Alliierten nicht geneigt sein sollten, sich cm den
Sanktionen zu beteiligen, wäre die französische Regierung ent¬
schlossen, Liese allein in Angriff zu nehmen.

Aus Stadl , Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg, 24. Dez. Die Sammlung der hiesigen Orts¬

gruppe für Kriegsbeschädigte, Kriegshinterbliebene und ehem.
Kriegsteilnehmer zum Zwecke einer Weihnachtsgabe für die
Kriegerwaisen ist zum Abschluß gelangt und brachte das schöne
Ergebnis von 10 500.— Mark . In diese Summe teilen sich
18 Kriegerwaisen und 3 äußerst bedürftige, einzeln sichende
Kricgseltern , so daß jedem 500 Mark zukommt. Um keine
Zweifel aufkommen zu lassen, sei bemerkt, daß alle hier anwe¬
senden Kriegerwaisen, ohne Unterschied, ob die Mutter dem
Reichsbund angehört oder nicht, mit dieser Gabe bedacht wur¬
den. Die Sammlung hätte gewiß ein günstigeres Ergebnis
gehabt, wenn gewisse Kreise von der Not dieser armen Kinder
durchdrungen wären. Allen freundlichen Gebern, insbesondere
aber auch der verehrl. Stadtverwaltung , sei an dieser Stelle
herzlicher Dank gesagt.

^ Herrenalb, 28. Dez. Aus den letzten Wochen des eben
zu Ende gehenden Jahres sind noch einige Berichte nachzutra¬
gen. Unter lebhafter Teilnahme der evang. Gemeinde wurde
nach vollendeter Einrichtung des elektrischen Lich¬
tes  in der Kirche  ein erhebender Abendgottesdienst
abgehalten, in welchem Stadtpfarrer Sei lach er in herz¬
erfreuender Weise den Gefühlen des Dankes Ausdruck gab.
Frohbegrüßt wurde auch die musikalische Umrahmung : Ge¬
sänge des Kirchenchors,  eines von Frl . Lange  einge¬
übten Terzetts (Frl . Else Kull,-  Frl . Marie Emig,
Frl . Gertrud Waid ner)  und ein prächtiger Sopransolo¬
vortrag von Frl . Thilde Lange  unter Orgelbegleitung von
Frau Stadtpfarrer Seilache  r. — Fm Hotel Sonne veran¬
staltete Rektor Fuchs  einen starkbesuchten Eltern¬
abend,  wobei er sich in dankenswerten Ausführungen über
die Grundschule und Len Ausbau der Herrenalber Klassen aus¬
sprach. Besten Eindruck machten die Gesangsvorträge und
Deklamationen sowie die hübschen Reigen, den die Lehrerinnen
Frl . Oppenrieder  und Frl . Sengle  vortrefflich vor¬
bereitet hatten . Gleichzeitig hatte auch die Gaistaler Schule
bei ähnlichem Verlauf ihren Elternabend . — Der Männer¬
gesangverein „Liederkranz"  gab am zweiten Feiertag
einen Familienabcndinden  Räumen des Konversations-
Hauses und darf auf einen wohlverdienten Erfolg zurückblik-
ken. Vorstand Gärtnereibesitzer Ehinger  hielt eine mit
Beifall begrüßte Ansprache mit dem Leitmotiv „Friede auf
Erden ", das gar zu oft zum Leidmotiv wird. Chormeister
Hauptlehrer Breymaher  zeigte in Männer - und gemisch¬
ten Chören, wie erfolgreich er die beiden Ausgaben angefaßt
hat und mit welcher Hingabe Sänger und Sängerinnen seiner
gediegenen Leitung folgen. Durch P . Waldmann  und
Kurdirektor Lange  waren in trefflicher Weise zwei Theater¬
stücke von Schwegelbauer und G. z. Putlitz einstudiert worden,
die wärmsten Anklang fanden und allen Mitwirkenden, Karl
Schweizer, Frl . Hecker, Frl . Becker, W. Ruff, Fr . Ecker, Fritz
Bechtle, Frl . Bechtlc, Klara Pfeiffer, Karl Wein, Oskar Mönch
und Otto Kull jede Anerkennung eintrugen . Der Verein wird
auch bei der Weihnachtsfeier des Reichsbunds der Kriegsbe¬
schädigten am Abend des 6. Januar im KonversafionshäuseMitwirken.

Württemberg.
Freudenstadt, 28. Dez. (Holzerlös.) Bei dem am 23. De¬

zember abgehaltenen Nadelholzstammholzverkauf des Forst.



amts Pfalzgrasenweiler wurden verkauft 516,24 Festmeter
1. bis 6. Klasse Langholz mit einem Gesamtausgebot von
10  341 980 Mark und einem Gesamterlös von 46 455 717 Mk.
Dies entspricht einem Durchschnittserlös von 449,1 Prozent
der neuen Landesgrundpreise.

Stuttgart , 28. Dez. (Eine Ehrung des Staatspräsidenten
Dr . Hieber.) Eine schöne und ehrenvolle Weihnachtsüber-
raschung brachte dem Staatspräsidenten Dr . Hieber seine Hei¬
matgemeinde Waldhauseln, OA. Welzheim. Eine Abordnung
der Gemeinde, an der Spitze der Ortsvorsteher, überbrachte
auf Grund einstimmigen Beschlusses des Gemeinderats die Ur¬
kunde der Verleihung des Ehrenbürgerrechts an den Staats¬
präsidenten, da er sich, wie es in der Urkunde heißt : „in einer
Weise um das Wohl der Allgemeinheit und insbesondere sei¬
ner Heimatgemeinde verdient gemacht hat, die höchster Ehrung
würdig ist". Der Staatspräsident nahm die Ehrung mit Wor¬
ten wärmsten Dankes entgegen.

Rottwell, 28. Dez. (Edle Menschen.) Hiesige minder¬
bemittelte kinderreiche Familien wurden am hl. Abend durch
einen seltsamen Besuch freudig überrascht. Mehrere Knaben
in Begleitung eines Herren erschienen bei ihnen, sangen vor
der Wohnung einige schöne Lieder und teilten Milch, Brot,
Kartoffeln und andere Gaben aus , die sie auf einem Wägelchen
mit sich führten . Ohne sich zu erkennen gegeben zu haben, zo¬
gen die Wohltäter , begleitet von den Dankesworten und Se¬
genswünschen der also Ueberraschten und Beschenkten wieder
ihrer Heimat zu.

Schwenningen, 28. Dez. (Millionensttstungen.) Dem
Oberbürgermeister sind am HI. Abend zwei größere Stiftungen
übergeben worden: Von Geh. Kommerzienrat Kienzle und
Frau 2 Millionen Mark , die unter der Bezeichnung Jakob und
Agathe Kienzle-Stiftung unter Aufsicht des Gemeinderats ver¬
waltet und woraus die Zinsen alljährlich an hiesige arme Mit¬
telstandsangehörige, notorisch und verschämte Arme ohne Rück¬
sicht auf die Religionszugehörigkeit verteilt werden sollen. Zur
sofortigen Verteilung hat Geheimrat Kienzle den evang. Stadt¬
pfarrern zusammen 75 000 Mark, dem katholischen Stadtpfarrer
25 000 Mark übergeben. — Die Firma Friedr . Mauthe hat
gleichzeitig im Namen der Familien Dr . Mauthe , Dr . Etter
und Eugen Schreiber 3 Millionen Mark für soziale Zwecke
einschließlich Heimatnot übergeben.

Ratzenried OA. Wangen, 28. Dez. (Weihnachtsspende.)
Eine praktische und herzlich aufgenommene Weihnachtsspende
erwies Graf Anton den hiesigen Minderbemittelten , indem er
an jede Familie zirka 3 Pfund Schweinefleisch verabfolgte.
Außerdem hat er schon seit Herbstanfang die Milch an diese
Leute zu einem Preis abgegeben, der sich weit unter dem orts¬
üblichen Preis bewegt.

Baden.
Pforzheim, 27. Dez. In einem Ort des Nagoldtales hatte

ein Pforzheimer einen Christbaum zu 110 Mark gekauft. Er
wollte diesen als Passagiergut nach Pforzheim nehmen. Die
Bahnverwaltung ließ das aber nicht zu und der Pforzheimer
sollte den Weihnachtsbaum als Expreßgut aufgeben. Da man
von ihm dafür 550 Mark verlangte, sägte er seinen Baum in
zwei Stücke und nahm ihn so in den Wagen mit.

Maxau b. Karlsruhe, 27. Dez. In der vergangenen Woche
passierte der französische Kontrolldampfer „Loreley" (ehemals
deutscher Salondampfer ) mit militärischer Besatzung die
Maxauer Brücke rheinaufwärts . In seiner Begleitung be¬
fanden sich zwei Motorboote mit Scheinwerfern und Maschi¬
nengewehren. Die beiden Motorboote und französische Flie¬
ger hielten sich längere Zeit bei Maxau auf und traten dann
ihre Reise rheinabwärts an.

Schwetzingen, 27. Dez. Ein böser Ehezwist hat sich am
hl. Abend hier abgespielt. Der verheiratete Taglöhner Hein¬
rich Metzger forderte zu später Abendstunde seine schon im Bett
liegende Frau auf, mit ihm fort zu gehen. Als sich die Frau
weigerte dies zu tun , stach er sie mit einem Messer in den
Hals , ließ die Frau in ihrem Blute liegen und verschwand. Me
Frau soll ihren Verletzungen erlegen sein.

Heidelberg, 26. Dez. Ein gefährliches Mebespaar , ein
ausländischer Arbeiter und eine Kontoristin aus Düsseldorf, sind
hier verhaftet worden. Sie hatten in einem Ausstattungs-
geschäft verschiedene Waren angesehen, ohne etwas zu kaufen.
Als sie Las Geschäft verlassen hatten, bemerkte der Geschäfts¬
inhaber, daß 15 Meter Seidenstoff im Wert von 200 000 Mk.
fehlten. Das Mebespaar konnte bald darauf festgenommen
werden; man beschlagnahmte bei chm ein Paket weiterer Sei¬
denstoffe und sechs Kragenschoner im Gesamtwert von etwa

'0) Im Hause äes Kommerzienrates.
Roman von S . Marlin.

„Und noch dazu mein Liebling, mein Silberköpfchen!" rief
Henriette und wischte sich eine Träne des Schmerzes und der
Erbitterung von den Wimpern.

Der Kommerzienrat war blaß vor Schreck und Ärger. ,Mebe
Großmama, ich bitte Sir dringend, machen Sie mir daraus
keinen Vorwurf mehr!" rief er fast heftig. „Ich tu«, was
möglich ist, um diesen bodenlosen Nichtswürdigkeiten auf die
Spur zu kommen und sie zu verhindern: aber der Täter ver¬
steckt sich hinter der Phalanx von zweihundert erbitterten Men¬
schen" — er zuckte die Achseln — „da läßt sich gar nichts tun.
Ich habe deshalb auch Henriette wiederholt gebeten, ihre
Tauben einzuschließen, bis die Aufregung vorüber ist."

„Also wir werden in der Tat die Nachgebendensein müs¬
sen? Es wird immer besser," sagte die alte Dame sehr an¬
züglich. „Sagst du dir nicht selbst, Moritz, daß eine solche
Gleichgültigkeit die Verwegenheit geradezu herausfordert?
Man wird das geduldete Taubenschießen nachgerade lang¬
weilig finden und sich edleres Wild aussuchen."

„Warum denn so zartverblümt, Großmama? Die Partei
selbst nennt das Ding ziemlich unverfroren beim Namen," warf
Flora geflissentlich leicht und nachlässig hin. „Meine Jungfer
hat heute morgen beim Öffnen der Läden wieder einmal einen
Drohbrief auf meinem Fenstersims gefunden. Neues enthält
er selbstverständlich nicht — immer dieselben Phrasen! Wissen
möchte ich aber doch, weshalb die Menschen gerade mich so ganz
besonders mit ihrem Klassenhasse beehren."

„Die gehässigen Angriffe sind doppelt lächerlich durch den
Umstand, daß gerade ich mich für die soziale Frage lebhaft
interessiere," fuhr Flora unter kurzem Auflachen fort: „ich habe
schon manchen zugunsten der Arbeiterklasse wirkenden Artikel
in die Welt hinausgeschickt."

einer Million , die aus einem anderen Geschäft gestohlen waren.
Konstanz, 27. Dez. Ein Mädchen im Alter von 35 Jahren,

das in der Schweiz in Stellung ist, war auf Weihnachten hier
bei seiner Mutter zu Besuch. Ein früherer Liebhaber, der
45jährige Fritz Franz , kam am Stephanstage in die Wohnung
und schoß dem Mädchen eine Kugel in den Kopf, das dabei
schioer, aber nicht lebensgefährlich verletzt wurde. Darauf
jagte er sich selbst eine Kugel durch den Kopf und war sofort
tot . Das Mädchen war mit einem andern Mann verlobt.

Konstanz, 27. Dez. In der Gemeinde Oberhalden bei
Thurgau (Schweiz) hat die 30jährige Iran des Landwirtes
Huber ihre Kinder, zwei Mädchen im Alter von 2>L bis 3Z-L
Jahren und einen Knaben im Alter von 4 Jahren in einem
Anfall von Geistesgestörtheit in die Jauchegrube des Nach¬
barn geworfen, worauf sie selbst in die Grube sprang . Die
Frau konnte gerettet werden; die drei Kinder sind in der Grübe
ertrunken.

Vom Bodensee, 28. Dez. Vorletzten Samstag hatte eine
Frau aus St . Gallen Lei ihrem Besuche der Nachbarstadt Kon¬
stanz in einem Lebensmittelgeschäfteine feiste Gans gesehen
und wurde dabei so „glustig", daß sie das gerupfte Federvieh
zur Herstellung eines feinen Weihnachtsbratens kaufte. Aber
das Ausfuhrverbot ?! Kurz entschlossen ging die Frau in ein
verschwiegenes Kämmerlein und band dort hen künftigen Weih¬
nachtsbraten unter den Kleidern um den Leib. Bei der Paß¬
revision hieß es aber: „Gehns mal 'nein !" und das Schicksal
erfüllte sich: Me schon „jut jebraten" gedachte Gans wurde der
guten Frau abgenommen und dieser obendrein noch eine Buß«
von 750 000 Mark aufgesalzen. Für dieses „Sündengeld"
hätte die St . Gallerin daheim mehr als ein solches Schnabeltier
kaufen können.

Erschütternde Augenblicksbilder von der Not der Allen
Armen, wie sie sich bei der Verteilung der Geldspenden in
Meersburg ergaben und die überall in den Städten gleich sind,
gibt der Meersburger Bürgermeister, indem er u. a. schreibt:
„. . . Eine 75jährige will es nicht glauben, daß sie drei Tau¬
sendmarkscheine bekommen soll; soviel Geld habe sie in ihrem
ganzen Leben nicht gehabt. „Unser Herrgott Hilst den armen
Leuten doch immer wieder!" — Eine andere Frau in hohen
Jahren war zwei Wochen lang im Bett . Es friere sie zwar
immer, aber mit dem Hunger werde sie eher fertig. In den
Fünfziger Jahren habe sie die schönste Schrift von allen Mäd¬
chen gehabt, jetzt reicht es aber mit der zitternden Hand kaum
zu drei Kreuzchen. — Ein alter Veteran von 1871 erzählt aus
der Jugend seiner Zwanzigerjahre , wie sie so hoffnungsvoll
Wer den Rhein nach der Heimat gekommen seien. Jetzt hat er
im Alter kaum einen warmen Ofen und nennt seine Kameraden
glücklich, die seit fünfzig Jahren mit einem Kreuzchen auf dem
Kriegerdenkmal stehen. — Ein anderer , den des Lebens Arbeit
und des Alters Gram und Kummer gebeugt haben, weiß des
Dankes und der Verwunderung kein Ende. Er hat sich seit
Monaten nur von Rüben und Aepfeln ernährt . — Eine bald
Achtzigjährige im weißen Haar hält die Geldscheine in der
Hand und sucht verlegen im Rock: Sie habe jetzt nicht einmal
Kleingeld bei sich, um dem Bürgermeister ein Trinkgeld zu
geben. — Einer anderen ist der Besitz von einigen tausend
Mark sicher unfaßlich. „Jetzt will ich aber auch etwas für die
Armen da lassen," meint sie, undweiß dabei gar nicht, wie bet¬
telarm sie selbst ist. — Eine alte Großmutter will das Geld
gleich auf die Sparkasse tragen , damit es wenigstens nachher zur
Beerdigung reicht und die Kinder mit ihr zufrieden sind. Sie
läßt sich nur schwer zureden, daß das Geld da sei für ein
Pfündchen Fett und eine kräftige Suppe , und daß ihre Kinder
noch daran denken müßten, wer sie vor vierzig Jahren auf dem
Arm getragen hat . Die Tinte fließt nur langsam aus der
Feder, wenn solche Bilder der Not und des Elends entstehen.
Uber das herzliche „Vergelts Gott ", Las der Bürgermeister im
Namen der Beschenkten übermitteln soll, darf auch öffentlich
ausgesprochen sein. Wie groß die Not in den Städten ist, wo
man nicht jeden Bedürftigen und Armen kennen und auffinden
kann, wird ja kaum geahnt werden. Wer aber heute sich seiner
Gesundheit und Arbeitskraft erfreut , ist ein reicher Mann , des¬
sen Tisch sich wenigstens immer wieder deckt, wenn auch hun¬
dert Wünsche unerfüllt bleiben. Der Pflicht zur Hilfe sollte
sich in der eigenen Heimatstadt niemand entziehen, wenn wir
damit auch den Lauf der Weltgeschichte nicht ändern können.
Wer fein Auskommen in Gehalt oder Stundenlohn findet, in
Geschäft oder Landwirtschaft, der sollte ungebeten und ungehei-
ßent un , was bald alle Glocken in die Häuser läuten . Unsere
Alten und unglücklich Gewordenen sollen wenigstens noch ei¬
nige gute Tage haben und einen wärmeren Trost als nur den
nahen Gottesacker."

„Mit dem Schreiben allein macht man das heute nicht mehr."
sagte Doktor Bruck vom Fenster herüber.

Aller Augen richteten sich auf ihn. „Ti , und was soll man
tun?" fragte Flora spitz.

„Sich die Leute und ihre Forderungen selbst ansehen. Was
nntzt es, wenn du aus dem Heer von Denkschriften und Bro¬
schüren über dieses Problem das .Für und Wider' an deinem
Schreibtische mühsam zusammensuchst—"

,O > bitte —" In ihren Augen entzündete sich plötzlich ein
grelles Feuer.

„Und Totes zu dem vielen Toten wirfst?" fuhr er unbeirrt
fort. „Deine Artikel werden diesen Leuten schwerlich zu Gesicht
kommen, und wenn auch— was helfen st« ihnen? Worte bauen
ihnen keine Heimstätte."

Die Präsidentin strich mit ihren schlanken Händen langsam
über die atlasspiegelnde Fläche ihres Überkletdes, und ohne auf
den letzten Ausspruch einzugehen, sagte sie gelasseck: „Ich gebe
fuhr gern; nur bin ich nicht gewohnt, meine Almosen direkt in
die Hand der Heischenden zu legen, und so mag es kommen, daß
man nicht weiß, wie viel und wie oft ich gebe. Dieses Ver¬
kennen läßt mich übrigens sehr ruhig, selbst wenn es mich ver¬
antwortlich machen möchte für die Roheiten, denen wir augen¬
blicklich ausgesetzt sind."

„Die Roheiten sind abscheulich. Niemand kann sie strenger
verurteilen als ich," versetzte Doktor Bruck ebenso kalt; „aber —"

„Nun, ,aber"? Sie behaupten schließlich doch, wir Frauen
im Hause des Arbeitgebers hätten sie provoziert?"

„Ja , Frau Präsidentin, Sie haben den Arbeitgeber abge¬
halten, seinen Leuten helfend entgegenzukommen. Die Forde¬
rung der Arbeiter war keine unbillige . Sie wollten auch kein
Almosen, sondern mit Hilfe des Fabrikherrn sich selbst empor¬
arbeiten zu einer beglückteren Existenz."

Die alte Dame klopfte ihm leicht auf die Schulter und sagte
freundlich, aber dock: in jenem bestimmten, kurz abfallenden

Vermischtes.
Der Poetische Wühler. In Schwaben steckt doch viel Poesie.

Sogar bei den Gemeindewahlen. Schrieb da einer in Gmünd-t
als er einen „werblichen Volksgenossen" in den Genreinderatl
wählte, ans den ansonsten recht nüchternen Wahlzettel: „Einst
habe ich ein Weib erkoren — und wenig später dann geschwo¬
ren : — „Das will ich niemals wieder wagen." — Doch soll man
niemals niemals sagen! — Heut, da es an den Männern fehlt
- - die man von Herzen gern gewählt, — wähl ich die Luise,'
diese nette — und kluge Gmünder Suffragette ."

Eine Juwelenauktion zu wohltätigen Zwecken. Zugunsten
der notleidenden Bevölkerung Münchens veranstaltete hgz
Kunsthaus HelLing eine Schmuck- und Juwelenauktion aus
durchwegs gestifteten Gegenständen. Unter den Stiftern be¬
fanden sich zahlreiche Angehörige des ehemaligen Königlichen
Hauses sowie aus Adelskreisen. Die Versteigerung ergab eine
Summe von über acht Millionen Mark, die dem genannt«,
Zweck zur Verfügung gestellt werden konnten.

Aus Deutschlands trüber Zeit. Vor dem Schwurgericht
zu Essen an der Ruhr hatte sich in viertägiger Verhandlung
der Maschinist Gottfried Karussell aus Gelsenkirchen unter der
Anklage des Mordes zu verantworten . Der Angeklagte, einer
der gewalttätigsten Führer der Roten Armee, hatte in der
Nacht zum 30. März 1920 in Dorsten ein sogenanntes Revolu¬
tionstribunal zusammenberufen und unter seinem Vorsitz zwei
unschuldige Gefangene, einen Reichswehrsoldaten und einen
anderen jungen Mann , wegen angeblicher Spionage , zum
Tode verurteilt . Der Angeklagte ließ das Urteil an dem
Reichswehrsoldaten, der von den Rotgardisten nach der Ur¬
teilsverkündigung Vis aufs Hemd ausgerauLt wurde, noch in
derselben Nacht Vollstrecken, während der andere Verurteilte,
als er schon auf dem Richtplatze stand, im letzten Augenblick ge¬
rettet wurde. Das Schwurgericht verurteilte den Angeklagten
wegen Anstiftung zum Morde zur Todesstrafe.

Streik. In ganz Thüringen streiken die Gemeindearbei¬
ter . Jena war während der Feiertage ahne Gas und teil¬
weise auch ohne Wasser. Am Mittag des zweiten Feiertages
war die Wasserleitung wieder in Betrieb . Der Marktplatz
wurde von den Bürgern selbst gekehrt. Me in Jena am Sonn¬
tag gepflogenen Verhandlungen mit der Arbeiterschaft und dem
Tarifverband des Thüringer Städtetags sind ergebnislos ver¬
laufen. In den weitesten Kreisen wird der Streik aufs schärf¬
ste verurteilt.

Ein 18-MMonen -Einbr«ch in Hannover. In einem
Hause in der Brüderstratze in Hannover erbrachen Geld¬
schrankknacker den Geldschrank eines Großhändlers und stah¬
len 600 000 Mark in bar und Dollar -Schecks über 8 Millionen
Mark . In demselben Hause erbrachen Einbrecher, die wahr¬
scheinlich der gleichen Bande angehörten, das Lager einer
Wollwarenhandlung und entwendeten für 10 Millionen Mark
Wollwaren.

Der Tod in der Gefangenschaft. Aus einer Antwort des
Reichsministers des Innern auf eine Kleine Anfrage ist zu er¬
sehen, daß nach deutscher Zählung von Len 993109 deutschen
Kriegsgefangenen in Frankreich, Belgien, England , Amerika,
Rußland und Rumänien 12,62 v. H. in der Gefangenschaft ge¬
storben sind. Me von den Behörden dieser Länder zugegeben«
Sterblichkeitsziffer beträgt jedoch nur 5,54 v. H. Me Angaben
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aus Amerika und England stimmen mit der deutschen Zählung
überein, für Frankreich und Belgien geben die Behörden nur
25 229 verstorbene Gefangene an, 38 000 sind jedoch nicht nach
Deutschland zurückgekehrt. Erschreckend ist der Unterschied zwi¬
schen der rumänischen amtlichen Zahl von 2537, gleich 13,7 v.
H. der Gefangenen und der deutschen ermittelten Ziffer von
5000, gleich 39 v. H. Für Rußland schätzt man die Zahl der
Toten auf 37 v. H. von 177 104 Gefangenen. Amtliche Un¬
terlagen aus Rußland sind nach Lage der Dinge nicht mehr zu
erwarten . Insgesamt zählt man deutscherseits 122 000 Solda¬
ten, die noch in der Gefangenschaft starben, während die
Nehmestaaten nur 55 066 zugeben. Demgegenüber halte man
die Zahlen der in Deutschland verstorbenen fremden Kriegsge¬
fangenen. Von 980 466 Gefangenen (ohne Russen) starben
nur 4,64 Prozent , von den Franzosen allein nur 3,19 Prozent,
von den Belgiern 2,18 Prozent , von den Engländern nur 2,88
Prozent , von den Amerikanern 2,36 Prozent.

Me Zuckeraussichten für 1923 stellen sich nach den neuesten
Erhebungen wesentlich günstiger als im Vorjahr . Für die neue
VerLranchsperiode wird sich danach ein Verbrauchszuckerwert
von 13 346 730 Doppelzentner gegen 11 669 585 d. g-, also
von rund 2 Millionen Doppelzentner mehr als im Vorjahr er¬
geben.
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Tone, mit welchem sie das Gespräch abzubrechen wünschte:
„Sie sind ein Idealist . Herr Doktor."

„Nur ein Menschenfreund," versetzte er flüchtig lächelnd und
griff nach seinem Hute.

Seine Braut batte ihm längst den Rücken gewendet und war
in das andere Fensier getreten . . . Bis heute halte der
Doktor ihre literarischen Bestrebungen mit keiner Silbe be¬
rührt — „aus Scheu und Respekt" hatte sie gedacht, und nun
griff er dieses Wirken plötzlich so plump, so verständnislos an
— er! Sie rang schwer mit sich. „Ich begreife nicht, Groß¬
mama, wie du dich zu der Bezeichnung .Idealist ' versteigcn
konntest," rief si« mit funkelnden Augen herüber. „Ich dächte,
Bruck hätte vorhin das große Thema trocken genug beleuchtet.
Nach seinem Programm sollen wir schleunigst Komfort und
Eleganz abstreifen und in Sack und Asche gehen: wir sollen uns
beileibe nicht geistig beschäftigen, sondern Volkssuppen kochen.
Daß wir die Stille und Abgeschlossenheit unseres Parkes ver¬
teidigen, ist Todsünde." — Sie lachte kurz und hart auf.
„Übrigens verrechnet sich solch ein Menschenfreundmit seinen
Sympathien ganz gewaltig . Sollte es wirklich zu dem geweis-
sagten Zusammenstoß kommen, dann wird man mit ihm ebenso
kurzen Prozeß machen wie mit uns auch."

„Ich habe nicht viel zu verlieren," sagte der Doktor mit
einem halben Lächeln.

Flora kam raschen Schrittes herüber. Ihre Löckchen flogen
und die schwere Samtschleppe fegte den Marmorfußboden.

„O, seit heute morgen darfft du das nicht mehr sagen, Bruck.'
entgegnete sie beißend. „Bist ja Hausbesitzer geworden, wie
mir Moritz mitteilte . Allen Ernstes — hast du wirklich deine
Drohung von gestern wahr gemacht uns die entsetzliche Baracke
drüben am Flusse erstanden?"

„Meine Drohung?"
(Fortsetzung folgt )
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acht uns die entsetzliche Baracke

lg folgt )

Margmsinepreis . Innerhalb der Margarine -Industrie
find mit Wirkung vom 25. Dezember 1922 ab folgende Groß¬
handelspreise pro Pfund festgesetzt worden : Tafelmargarine

Itzorzugsgualität 1. 1044 Mark , 2. 913 Mark , 3. 898 Mark,
'billigste Sorte 883 Mark , abgepfundet , ungesalzene Schmelz-
Margarine 1081 Mark , Ziehmargarine 979 Mark,

z Der letzte Brief des Raubmörders . Der vor kurzem we¬
gen Raubmordes Hingerichtete 24jährige Anton Gerstel von
Oberdorf hat vor seinem Tode an seine Eltern folgenden Brief
geschrieben, der die seelische Verfassung des Schreibers in er¬
schütternder Weise zeigt:

Meine liebe Eltern.
Da ich heute den 13. 10. 1922 das Geständnis abgegeben

hnbe, so bitte ich alle um Verzeihung . Nun bitte ich Euch El¬
tern hauptsächlich , daß Ihr wirklich recht beten und meine Ge¬
schwister recht erziehen . Und sie alle sollten an mich denken,
daß ich nur eine solche schreckliche Tat in Wirklichkeit machen
konnte, weil ich eben nicht mehr beten wollte und auch nicht tat.

Meine liebe Eltern , ich habe euch in eine große Schande
hinterlaffen. Aber ich hübe es gut und aufrichtig gebeichtet.
Mn da mein Seelsorger lange und mühesorgen durch mich
«it machen mußte , so dankt ihr Ihm und Gott , daß meine
Seele gerettet ist.

Nun seid so gut und gebt dem Herrn Kaplan von mir eine
Photographie zum Andenken . Und läßt mehr machen für
meine Geschwister . Wir konnten leider einander nicht mehr
Lreffen und sprechen, aber in der Ewigkeit kommen wir zu¬
sammen. Also betet für mich, und ich bete auch für Euch alle.
Wd streitet mit keinem Menschen und schickt Euch in das , was
Gotteswille verlangt.

Viele Grüße an meine Geschwister.
Es grüßt Euch alle euer Sohn Anton.

Wiedersehen Himmel.
Neuburg , den 13. 10. 1922.
Die Hebung des Kreuzers Tegetthoff . Der Kreuzer der

ehemaligen österreichisch-ungarischen Kriegsmarine Tegetthoff,
der seinerzeit bei der Ueberführung von Pola nach Venedig ge-

: strandet ist, wurde von vier Schleppern freigemacht und nach
Pola gebracht , wo er abgerüstet werden soll.

Eine Kanone für Luxemburg . Mit einem Offizier und
einer Begleitmannschaft ist dieser Tage ein 75-Millimeter -Ge-
Mtz von Metz nach Luxemburg abgegangen . Europa braucht
sich jedoch nicht zu beunruhigen , das Großherzogtum gedenkt
nicht, die Kriegsfurie zu entfesseln ; es ist vom Rüstungsfieber
gänzlich frei . Die Aufgabe , die diese Kanone zu erfüllen hat,
ist eine eminent friedliche. Luxemburg sicht nämlich der An¬
kunft eines Thronfolgers entgegen . Da die großherzliche Armee
aber nicht über Artillerie verfügt , so hat sich die Regierung an
Frankreich gewandt und gebeten, ihr ein Geschütz zur Verfü¬
gung zu stellen, damit die Geburt des zu erwartenden Sprötz-
lings des großherzoglichen Hauses mil dem gebräuchlichen Sa¬
lut begrüßt werden könne. Der französische Kriegsminister
Maginot hat dem Ersuchen sofort entsprochen und das in Metz
liegende 61. Artillerieregiment mit der Ehrenvollen Aufgabe
betraut, die Salutkanone zu liefern.

Wiederindienststellung zweier ehemals deutschen Schiff « in
-en Vereinigten Staaten . Wie der FPS . aus Washington mel¬
det, hat das Shipping Board beschlossen, die früher deutschen
Dampfer „Amerika " und „Präsident Grant " wieder instandzu¬
setzen. Beide sollen künftig außer dem Zwischendeck nur mehr
Kajüten 1. Klaffe führen . Der „Präsident Grant " wird nach
dem Umbau Räume für 800 1. Klasse-Passagiere und für 1500
Zwischendeckpaffagierebieten und außerdem 10 000 Tons Frach¬
ten transportieren können . Die Paffagiergelegenheiten der
„America" werden noch umfangreicher sein. Gleichzeitig teilte
Mr. Lasker , der Vorsitzende des Board , mit , daß der frühere
Dampfer „Vaterland ", jetzt „Leviathan " geheißen , der in New¬
port News unter einem Kostenaufwand von 8 Millionen Dollar
wieder instand gesetzt wird , gleichfalls von dem United States
Lines in Dienst gestellt werden wird , die damit Wer sechs
erstklassige Schiffe verfügen werden und zwar außer Len
drei genannten noch über den „George Washington ", den
„Roosevelt" und den „Harding ".

Aktuelle Annonce : „Zu tauschen gesucht: Tante in Oester¬
reich gegen Tante in Amerika ."

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 28 . Dez . Dem Donnerstagmarkt wurden Ange¬

führt: 129 Ochsen, 19 Bullen , 155 Jungbullen , 150 Jungrin¬
der, 251 Kühe, 787 Kälber, 138 Schweine, 86 Schafe. Alles
wurde verkauft. Der Verlauf des Marktes war lebhaft. Jn-

17- Im Hause äes Kommerzienrates.
Roman von E. Marlitt.

„Nun , anders kann ich's doch nicht nennen, wenn du mir
ein solches Schreckbiid für die Zukunst hinsteNst? Zur Augen¬
weide allein hast du doch das Kleinod unmöglich an dich ge¬
bracht, und deshalb frage ich dich ernstlich: Wer soll darinwohnen?"

„Du brauchst es mit keinem Fuße betreten ."
..Das werde ich auch niemals — daraus kannst du dich

verlaßen . Eher —" Ts war ein schwer zu enträtselnder Blick,
wit welchem der Doktor unterbrechend die Hand hob, aber
dieser verdunkelte Blick hatte etwas so gewaltig Zwingendes,
daß der rote Mund des schönen Mädchens unwillkürlich ver¬
stummte.

„Ich habe das Haus für meine Tante bestimmt und werde
nur ein Zimmer für mich reservieren , das mir für meine freien
Stunden einen ungestörten Arbeitswinkel im Grünen bietet,"
sagte er gleich darauf weit ruhiger , als man nach seinem vor¬
herigen Eesickstsausdruckhätte erwarten können.

„Ah, viel Vergnügen dazul Also ein spezielles Sommerasyll
— Und im Winter , Bruck?"

„Im Winter werde ich mich mii dem grüntapezierten Zim¬
mer begnügen müssen, das du in unserer zukünftigen Wohnung
selbst für mich bestimmt hast."

„Aufrichtig gestanden — ich mag die Wohnung nicht mehr.
Gerade um dieses Eckhaus tost der Stratzenlärm unaufhörlich
und wird mich stören, wenn ich arbeiten will ."

„Run , dann werde ich dem Hauswirt Abstandsgeld zahlen
und eine andere suchen," entgegnete er mit unerschütterlichem
Gleichmut.

Flora wandte sich achselzuckend von ihm weg und zwar so,
daß Käthe ihr voll ins Gesicht sehen konnte. Fast schien es,
als stampfte die Braut den Boden.

folge geringer Zufuhr waren die Preise anormal . Man er¬
löste aus 1 Zentner Lebendgewicht für Ochsen 1. 42 000 Lis
45 000, 2. 30 000 bis 39 000, Bullen 1. 37 500 -bis 40 000, 2.
32 000 bis 35 000, Jungrinder 1. 43 000 bis 46 000, 2. 38 000
bis 41 000, 3. 30 000 bis 36 000, Kühe 1. 32 000 bis 36 000, 2.
25 000 bis 31 000, 3. 17 000 bis 23 000, Kälber 1. 60 000 bis
63 000, 2. 57 000 bis 59 000, 3 . 52 500 bis 56 000. Für Schweine
war infolge zu geringer Zufuhr keine Notierung.

Neuest« Nachrichten
Die „absichtliche Verfehlung ".

Paris , 28. Dez . Der Eindruck , den die Tatsache in Lon¬
don hervorgerufen hat , daß -der Vertreter Englands in der Re¬
parationskommisston einige Tage vor Eröffnung der Pariser
Konferenz in die Minderheit gesetzt worden ist und Frankreich
eine „absichtliche Verfehlung " Deutschlands auf Grund des
Ausfallens der Lieferung von einigen tausend Kubikmetern
Holz erzwungen hat , gibt Len französischen Blättern Veran¬
lassung , die Bedeutung dieses Ereignisses wieder etwas abzu¬
schwächen. Es wird ausgeführt , daß Herr Poincare auf
Grund dieser wenig wichtigen einzelnen Verfehlung Deutsch¬
lands sicherlich nicht veranlaßt worden sei, Gebrauch von den
Vcrtragsmöglichkeiten zu machen, daß aber die Feststellung der
absichtlichen Nichterfüllung ihm Gelegenheit geben werde , auf
der Konferenz vom 2. Januar von den Alliierten eine über¬
einstimmende Politik zu verlangen . Diese Beschwichtigungen
sind ebenso einzuschätzen wie die Erklärungen Poincares vor der
Kammer , daß er nämlich von militärischen Sanktionen absehe.
Herr Poincare arbeitet dafür aber umso lebhafter an der wirt¬
schaftlichen Besitzergreifung und an der Lostrennung des indu¬
striellen 'deutschen Westens , wenn er dazu auch eine Ausdehnung
der militärischen Besetzung nicht in Anspruch nimmt , die er
übrigens für die Verwirklichung feiner Pläne auch nicht not¬
wendig hat.

So schreibt das „Echo de Paris " : Poincare hat seine
Haltung nicht geändert . Der Ausfall von einigen tausend
Kubikmetern Holz wird den Ministerpräsidenten nicht zur
Ruhrbesetzung veranlassen . Weiter sagt das Blatt : Er wird
durch die Ergreifung von Pfändern den säumigen Zahler
zwingen , nicht aber durch die Durchführung gewisser Sankti¬
onen , auf deren Recht er allerdings nicht verzichtet . Warum
soll man Deutschland nicht z. B . durch die Kontrolle der For¬
sten des linken Rhcinufers zur Erfüllung seiner Holzlieferun¬
gen zwingen , während wir die Pfänder der Ruhr als Sicher¬
heiten für seine allgemeinen Verpflichtungen an uns nehmen?
Weshalb sollten solche Mittel nicht am Platze sein?

Die Uneinigkeit der Alliiertem

Paris , 28. Dez . Die Blätter sind sich darin einig , daß Pa¬
ris und London sich heute imeiniger seien als je . Die Des¬
avouierung des englischen Vertreters in der Reparationskom-
misfion , Sir John Bradburh , durch Len englischen Minister¬
präsidenten , die von den französischen Blättern in Aussicht ge¬
stellt wurde , ist, wie vorauszusehen war , bisher nicht erfolgt.
Bonar Law hat nach einigen Berichten es entschieden abgelehnt,
einen Kabinettsrat mit dieser Frage zu befassen. Die Ansicht
des englischen Delegierten , die vorliegende Nichteinhaltung
seitens Deutschlands sei zu geringfügig , um die im Friedens¬
vertrag vorgesehenen Sanktionen in Anwendung zu bringen,
scheint demnach auch wieder in der englischen Regierung stär¬
ker zu sein. Jedenfalls hat sich die englische Regierung ein¬
gehend mit der Ausarbeitung von Vorschlägen befaßt , so mit
der Finanz - und Bodenreform des Reiches , sowie mit der
Auflegung einer internationalen Anleihe.

London , 28. Dez . Der Pariser „Times "-Korrespondent
will in der Lage sein, über die neuen Pläne der französischen
Regierung Einzelheiten mitzuteilen . Danach soll Deutschland
überhaupt kein Moratorium , sondern nur einen Zahlungsauf¬
schub von einigen Monaten erhalten , der nach Bedarf verlän¬
gert werden soll und wobei jedesmal die Garantien gesteigert
werden sollen . Nach dem „Daily Telegraph " haben die Ver¬
handlungen zwischen den alliierten Regierungen während der
Feiertage keine Fortschritte gemacht . Belgien und Italien
Verhalten sich seit einiger Zeit überhaupt ziemlich schweigsam.
Mussolini soll noch immer erklären , daß er nicht nach Paris
kommen werde , wenn nicht vorher eine Einigung unter den
Alliierten erzielt werde . Dem gleichen Blatt zufolge verlau¬
tet , daß die deutsche Regierung bei ihren neuen Vorschlägen
im Zusammenhang mit der Rheinlandbesetznng weitgreifende
politische Pläne entwickeln werde , worüber aus merkwürdigen

In diesem Augenblicke schellte die Präsidentin stark. Die alte
Dame sah streng und beleidigt aus — in ihrem  Beisein durfte
es zu solchen taktlosen Auseinandersetzungen nicht kommen. „Du
magst nicht gerade vorteilhaft über die Gastfreundschaft und
den guten Ton im Hause deines Schwagers denken, Käthe," sagte
sie zu dem jungen Mädchen. „Man hat dir weder die Reise-
jucke abgenommen , noch einen Stuhl zum Niederjetzen angebo-
ten : statt dessen mußt du, gleichviel ob du Lust hast oder nicht,
unnütze Erörterungen anhören ."

Damit war die atemlose, herzbeklemmende Spannung ge¬
löst, welche sich bei dem zugespitzten Wortwechsel der Zuhörenden
bemächtigt hatte . Der Kommerzienrat beeilte sich, der Angekom¬
menen das Jackett abzunehmen , und Henriette verließ mit einer
tiefen Fieberglnt auf den eingefallenen Wangen den Winter¬
garten , um ihre Taube fortzutragen . Auch Bruck verabschiedete
sich. ^

„Hör mal , Flora , für künitig verbitte ich mir dergleichen
unerquickliche Szenen , wie wir sie eben mit ansehen mußten,"
sagte die Präsidentin stirnrunzelnd mit sehr verschärfter Stimme,
nachdem sich die Tür hinter den Hinausgehenden geschlossen
hatte . „Du hast dir die vollkommene Freiheit gewahrt , auf dein
Ziel loszusteuern , wie es dir patzt und gefällt — gut — aber
ich protestiere energisch, sobald du Lust zeigst, die widerwärtige
Sache vor meinen  Augen auszufechten. Soll ich dir wieder¬
holen —"

„Liebe Großmama, " unterbrach sie die junge Dame spöttisch
und verächtlich, „wiederhole nicht! . . . Du willst doch nur sagen:
,Jn diesem Hause kann gemordet werden : cs kann brennen —
gleichviel, wenn nur die Frau Präsidentin Urach leuchtend wie
ein Phönix aus der Asche hervorgeht ' . . . Verzeihung , Groß¬
mama ! Ich will es in meinem ganzen Leben nicht wieder tun.
Das Haus ist ja groß genug : man kann außer deinem Gesichts¬
kreise auf die Mensur gehen. Ach, wenn es mir nur nicht jo

Umwegen bereits allerhand Andeutungen nach Paris gelangt
seien.

England und die Bereinigten Staate «.

London , 28 . Dez . Finanzminister Baldwin , der heute mit
dem Gouverneur der Bank von England und mehreren Be¬
gleitern nach Washington abgereist ist, um über die Regelung
der englisch-amerikanischen Schuld zu verhandeln , erklärte vor
seiner Abreise , daß die Vereinigten Staaten bisher keinen offi¬
ziellen Vorschlag über die Errichtung einer internationalen
Kommission gemacht hätten , die über die deutsche Zahlungs¬
fähigkeit entscheiden solle. Wenn ein solcher Vorschlag wäh¬
rend seines Washingtoner Aufenthaltes gemacht werden sollte,
so werde er sich dafür interessieren . Wie erst jetzt bekannt
wird , haben übrigens bereits in den letzten Wochen zwei Ver¬
treter der Bank von England sehr eingehend mit der amerika¬
nischen Regierung über die europäische Finanzlage verhandelt
und dem Präsidenten Harding eine Katastrophe vorausgesagt,
wenn die Vereinigten Staaten nicht größere finanzielle Hilfe
bringen wollten . Me beiden Unterhändler sollen angeblich
eine Antwort des Weißen Hauses erhalten haben , deren Inhalt
jedoch nicht mitgeteilt wird.

Amsterdam , 28. Dez . Aus London wird gemeldet : Der
britische Schatzkanzler Baldwin erklärte gestern in einem In¬
terview vor seiner Abreise nach den Vereinigten Staaten : Ich
hoffe, die Regierung der Vereinigten Staaten überzeugen zu
können , daß wir zu einer endgültigen Regelung der Bedingun¬
gen über die Rückzahlung unserer Schulden in Höhe von 856
Millionen Pfund Sterling kommen müssen. Das Gesetz, Las
der Kongreß annahm , bestimmt , daß dieser Betrag innerhalb
25 Jahren mit 4 ^ Prozent Zinsen zurückgezahlt werden soll.
Dies bedeutet eine jährliche Zahlung von 60 bis 70 Millionen
für Großbritannien , eine sehr schwere Belastung unseres Bud¬
gets . Ich hoffe, diese Schuld fundieren zu können und eine
Zinsermäßigung herauszuschlagen . Aber selbstverständlich hat
Amerika das letzte Wort zu sprechen. Es ist für Europa von
größter Bedeutung , daß Amerika ein Wort bei den vielen An¬
gelegenheiten mitspricht , denen jetzt die Aufmerksamkeit unserer
Staatsleute gilt.

Rückgang der englischen Arbeitslosenziffer.
Mr letzte Arbeitslosenbericht zeigt für den 18. Dezem¬

ber 1 353 100 Arbeitslose an , d. h . 29 000 weniger als in der
Vorwoche und fast eine halbe Million weniger als anfangs
Januar dieses Jahres . Eine Abordnung Glasgower Arbeits¬
loser besprach verschiedene Arbeitslosensragen letzten Samstag
mit dem englischen Premierminister in Glasgow . Bonar Law
wies daraus hin , daß im Bezirk Glasgow etwas zur Beschaff
fung von Notstandsarbeiten getan werden müsse. Zur Dek-
kung der Kosten werde die Regierung Zuschüsse geben . Die Ge¬
samtkosten dieses Planes würden rund 1250 000 Pfund be¬
tragen.

Die größte Auswahl in
MdemWii.MW'SioMl>l>e»

in einfach bis hochfein.
Kindermöbel , Ruhestühle,

Koffer und Lederwaren
n gediegener Ausführung kaufen Sie billig bei

Leke null Laumslrasse.

Sit- Mlüb-lä.
Bo« heute <m treten nachstehende Aleischpreise

in Kraft:
Ochsen- und Rindfleisch1. Klaffe

P. Pfd. Mk. 600
KnWeisch „ 390—410
Kuhfleisch II. Sorte „ „ 340—360
Kalbfleisch „ „ Mk. 660
Schweinefleisch „ „ Mk. 800
Hammelfleisch „ „ M . 600

entsetzlich schwer gemacht würde ! Ich fürchte, eines ,chönen
Tages verliere ich doch die Geduld —"

„Flora !" rief der Kommerzienrat mit einer Art von bit¬
tender Mahnung.

„Schon gut , mein Herr von Römer ! Ich habe selbstverständ¬
lich jetzt auch Rücksicht auf deine neue Standeswürde zu nehmen.
Gott , was alles lastet aus meinen armen Schultern ! Und wo¬
mit verdiene ich die Heimsuchung, daß sich die Herzen wie die
Kletten an mich hängen ?"

Sie griff nach ihrem Hute und nahm die Samtschleppe aus,
um zu gehen: vor Käthe hielt sie den Schritt an.

„Siehst du, mein lieber Schatz," sagte sie und legte der jungen
Schwester den Zeigefinger unter das Kinn , „so geht es dem
armen Frauenzimmer , wenn es sich für einen kurzen Moment
mit der Sentimentalität einläßt und zu lieben sich einbildet . Es
hat plötzlich den Fuß im Tellereisen und steht wehklagend ein,
daß die gute abgedroschene Lehre : Darum prüfe , wer sich ewig
bindet !' eine abscheuliche Wahrheit enthält — denke an deine
Schwester, und nimm dich in acht. Kind !"

Damit ging sie hinaus , und Käthe sah ihr mit großoffencn
Augen nach. Was für eine seltsame, unbräutliche Braut war
doch die schöne Schwester! —

6.

Nahe der westlichen Grenze des Parkes lagen die Ueberreste
des ehemaligen alten Herrenhauses Baumgarten . Bon dem
ganzen einst wohlbefestigten und mit Wassergräben umgebenen
Nitterschlosse stand nur noch ein Zimmerturm von bedeutender
Größe, an den sich der geschwärzte Mauerrest eines Seiten¬
flügels festklammerte. Er erhob sich auf einem grün belasten
künstlichen Hügel, und war früher von einem Wassergraben um¬
geben gewesen.

(Fortsetzung folgt.)

MDM



ert der Sachbezüge.
Im Hinblick auf die weiter fortschreitende Geldentwer¬

tung wird der Wert der Sachbezüge nach § 160 Abs. 2
R. V. O. und § 1 Abs. 3 des Angest.-Vers.-Gcf. für den
Oberamtsbezirk Neuenbürg mit Wirkung vom 1. Januar
1923 an wie folgt neu festgesetzt:
a) für die Gemeinde« Neuenbürg, Birkenfeld, Calmbach,
Dobel, Herreualb, Höfen. Schömberg und Wildbad (ohne

Parzellen) :
Tagesbeträge in

Kost:
Woh.
nung:

Heizung
und

Belcuch-
tung:

freie Station
zusammen :

1. männl. und weibl. Ver¬
sicherte unter 16 Jahren 240.— 3.— 17.— 260 —

2. männl. Versicherte über
16 Jahren . . . . 300 — 3.— 17 — 320.—

3. weibl. Versicherte über
16 Jahren . . . . 260.— 3 — 17.— 280.—

d) für alle übrigen Bezirksgemeinden:
1. männl. und weibl. Ver¬

sicherte unter 16 Jahren 185- 1 — 14 — 200 —

2. männl. Versicherte über
16 Jahren . . . . 245 — 1 — 14 — 260 —

3. weibl. Versicherte über
16 Jahren . . . . 215 — 1.— 14.— 230.—

Weitere in einzelnen Fällen gewährte Sachbezüge (wie
Kleider, Wäsche, Schuhe usw.) sind nach den örtlichen Markt¬
preisen bezw. nach den ortsüblichen Anrechnungen zu bewerten.
Bei verheirateten Versicherten, denen als Teilbetrag ihrer
Entlohnung Familienwohnung und freies Holz zur Verfügung
gestellt wird, sind die nach Vorstehendem berechneten Sätze
für Wohnung mit dem doppelten und für Heizung, sowie
Beleuchtung mit dem dreifachen Betrage zu bewerten.

Die letzte Festsetzung vom 28. September 1922 (Enztäler
Nr . 229) tritt ab 1. Januar 1923 außer Kraft.

Neuenbürg, den 27. Dezember 1922.
Württ . Bersichernngsamt:

Wagner.

ZiiisciiGutschrift.
Wir bitten unsere Kundschaft, die ordnungsmäßige Ab¬

wicklung unseres Geschäftsanfalls, der in den ersten Wochen
des neuen Jahres besonders groß sein wird, damit zu unter¬
stützen, daß sie die Zinsen aus Spareinlagen womöglich
nicht im Januar, sondern zu einem späteren Zeitpunkt, etwa
gelegentlich der nächsten Einlage oder Abhebung, gut¬
schreibe« läßt.

Barabhebuugeu von Zinsen (auch aus Mündelgeldern)
find wahrend des ganzen Jahres möglich.

MrmtssMkaffe NeueMrg.
GemeinSe Lonweiler.

Ltangtn-
W

Ms.

KO.MchrWmMe Reneubiirg.
Zu unserer am Neujahr , 1. Januar 1923, im

Gasthof zum »Bären" stattfindenden

Weihnachts -Feier
sind alle Katholiken mit ihren Angehörigen herzlichst
eingeladen. Gäste dürfen eingeführt werden.
Beginn: Punkt 4 Uhr. Saalöffnung V«4 Uhr.

Wähler unS Wählerinnen
von Dobel I

Wählt bei der Gemeinderatswahl Männer,
die das Wohl der Gemeinde und Euer

Interesse vertreten!
Bürger -Bereinigung»
Wühler -Bereinigung.

Jeder hat das Recht» sechs Stimmen abzu¬
geben, davon können einem Kandidaten nicht
mehr als drei Stimmen gegeben werden»
die nicht Gewählten müffen durchstrichen

werden.

Weh Verkauf.
Habe von

^ Sonntag, de« 31. ds. Mts.
eine« großen Transport

erstklassiges

aller Sorten
Ül Krötzingen»  Westliche 368,

zum Verkauf stehen, wozu Liebhaber freundlichste einladet

Viktor Hookarsnlmer.

Die hiesige Gemeinde bringt aus ihren Waldungen
Abt. 1 Kalkstatt und Abt 2 Herdteichen  am

Freitag, dens. Januar 1923. nachmittags kV- Uhr.
im Rathaus hier im öffentliche« Aufstreich zum Verkauf:

Nadelstammholz: 13,83 Fm. 1. Kl., 61,15 Fm. II. Kl.,
95,52 Fm. M. Kl., 41,90 Fm. Vl. Kl., 2,19 Fm. V. Klaffe,
2,57 Fm. VI. Kl.

Sägholz : Forchen: 16,43 Fm. II. Klaffe, 3,18 Festm.
III . Klaffe. Tanne « : 2,11 Fm. I. Kl., 13,52 Fm. II. Kl..
2,50 Fm. III. Klaffe.

Eicheustammholz: 0,27 Fm. V. Kl., 0,28 Fm. VI. Kl.
Birkenstammholz: 0,27 Fm. V. Kl.
Baustavgeu : 14 Stück 1s, und b Klaffe, 2 St . II . Kl.
Hagstange« : 1 Glück II. Klaffe.
ReiSstaugen: 30 Stück II. Klaffe.
Nähere Auskunft und Losverzeichniffe erteilt Waldhüter

Jäck hier. Die Abfuhr ist günstig, der größte Teil des
Holzes ist angerückt.

Den 28. Dezember 1922.
Gemeinderat.

Schwann.

Werkaufe
am Samstag mittag « m 2 Uhr gegen Höchstgebot
und bar:

11 Banstange « I » . (beschlagen), ea. 1 elbtl»
Balkenholz , teils eiche, teils tanne, ea. V- vbu»
tannenes Treppeuholz , 5 er und 6er, eirea
0,30 öd », forchenes Treppenholz , 5er
und 6 er, ferner ein Posten forcheries Abfall-
hvlz , noch gut für Glaser verwendbar.

Andreas Schwär;, MiNKIllslr.
Wer tittkmfkuM, muß injmttt«!

Neuenbürg.
Ein

Zimmer
für einen alleinstehenden Herrn
mit oder ohne Pension auf 3
Januar gesucht.

Offerten an
Beller L Fischer.
Schömberg.

Gefunden
wurde eine Briefmappe mit
Inhalt.

Abzuholen bei
Johannes OehlschlSger,

Straßenwart.
Herren -Avzüge,
Ulster, Schlüpfer,
Feldgraue Hofe» ,
Manchester -Hofe » ,
«estr . Sountagshofe » ,
Buxkt » Hofe « ,
Zwtr « -Hofeu,
Engl . Lederhofe » ,
Wiuterlodeukittel,
Windjacke» ,
Arbett - mSntel,
Drilch Anzüge,
Blaue Arbeitsauzüge

sowie
sämtl. Sorten Lchuhware»

offeriert
Wvlirtranl »,

Karlsruhe , Kronenstr. 52.

Ein vollständiges noch bereits
neues

Kett
mit Rost und 3teiligeu Mat¬
ratzen. sowie Decke«. Kiffen
ist preiswert zu verkaufen.

Näheres in der „Enztäler"-
Geschäftsstelle.

Waldrennach.
Habe einen wachsamen

scharfen

zu verkaufen.
Lbristia « Re « Weiler.

Langenbrand.
Eine junge

unter 2 die Wahl, verkauft
Jakob Maifeubacher.

unter 2 die Wahl, verkauft

.MW

Dobel.
Eine gute

OWri -I,
samt Kalb verkauft eventl
auch Tausch gegen Halb-
trächtige
Karl Müller im Unterdorf.

'»»»»»»»»»»»»»»io»»»»»«»»»«,»», »»»», »»»««

LrnrnÄ 8ekn6icl6r-

Kar ! LekSn

grüssku als

Vsrlobts

. Ilsrrsnnlb , sVeibnuobten 1922.

Roteubach-Neuenbürg, den 28. Dezember 1922.

8tatt jeäsr b680 näsrsn ^ nreige.

10cl68 - ^ N26iA6.
Verwandten, Freunden und Bekannten die

schmerzliche Nachricht, daß unser liebes, gutes

nach kurzem, schweren Leiden im Alter von 26 Jahren
im BezirkskrankenhausNeuenbürg sanft in dem
Herrn entschlafen ist.

In tiefem Schmerz:
Familie Wilh . Bürkle , Rotenbach, Papierfabrik.
Der Bräutigam : Erwi « Ga « te» bei «, Wildbad.

Die Beerdigung findet Samstag, 30. Dezember,
nachm. 3 Uhr, in Neuenbürg, Wildbaderstr. 195, statt.

lllSkv» » . 28. Veövmber 1922.

81a1t jklls»' dssünägpsn änrsige.
Unsere liebe Hutter uvä Orossmatter

Nario luemppsnLU,
§6b . I^SO,

ist am 25. äs. von ibrem langen I êiäen äureb
einen sanften ll?oä erlöst voräev.

lEinppSi »» , » unä krau
mit ikrsn clrei Xmäern,

UIvIKvl « » .

kur Leileiäsbesucbe rvirä geäknkt.

BrzuiSpreiS:
Mnailich m Neuen!

. ^ 4M. Durch die
K Wim Orts - und Oc-ra,
'' " verkehr, sowie im sonst

inländischen Verkehr ^
mit Postdestellgeld.

^ In Fällen von höherer
^ »alt besteht kein Ansp
! auf Lieferung der Zeit

»der auf Rückerstattung
Bezugspreises.

Sestellungen nehmen
Poststellen, in Neuen!
außerdem die Austri

jederzeit entgegen.

Girokonto Nr. 24 bei
L.A.-Sparkasse Neuenbi

305.

Um

Wenn wir die S
so find wir unwillkür
das Geschäftsjahr a-bfi
Ms hat uns das vk
sichten sind für das ki
Frieden abgeschlossen
das Vaterland , wie fi
Kampfes und schwere,
den kranken Volkskörp
geistige Not zu einem
in nicht geringem M-
hängt. Mehr denn j>
das ganze Volk die ss
den Jahres , der nicht
ganzen Ernst und de:
sind, und mit der gan
nes Wesens bildet , w
des Sehens unseres V-
oft gegen die schlechter
immer nur wieder au
sind es ja , die die Zeit
lanz des vergangenen
schütterliche Tatkraft , '
beit an der sittlichen 3
Volkes das kommende
nen. Ein Hoffnungssi
amerikanische Anleihe.
Ergebnisse vorliegen,
Hoffnung darf bestehet
werden wird.

Schulbedarfs-Artikel:
Schulhefte
Schulbücher
Schultafeln
Tafelschwämme

Schultinte
Zeicheuwaren
Schreibware«
Gesangbücher

C. Meeh sche Buchharrdlg., Neuenbürg,
Inh . : D. Strom.

Die poslbLAieher,
erhalten den »Enztäler " ab 1. Januar pünktlich geliefert,
wenn sie den unten angeschloffenen Bestellzettel ausgefüllt in
den Briefkasten werfen oder dem Postboten, Briefträger
oder dem Postamt übergeben. Diese sind verpflichtet, jeder¬
zeit Bestellungen anzunehmen. Ab 1. Januar kann der
„Enztäler" nur noch monatlich bestellt werden, dadurch fallen
die für beide Teile lästigen Nachzahlungen weg.

,,Lnztälcr "-vcrlag.

Ich bestelle hiermit den

„Enztäler"
für den

Monat Januar

Un¬
frankiert

in den
nächsten

Briefkasten
werfen.

An die

Posta«statt

und bitte, den Bezugspreis
durch den Briefträger bei
mir erheben zu lassen.

Name

Wohnort

Straße und Hausnummer

/U

PoMisck
Die Christbaumker

sich an , im Meer der
karge Weihnachtsfreude
der Menschheit — fix
inneren religiösen als
hatte, ist die bange Fra
bringen wird , lind v
Nungsfunken gezeigt hc
der Brüsseler Konferer
den, der güte Wille ge
werde, so wissen wir '
lich'war . Frankreich t
hat einstimmig festgestc
tzesehenen Holzlieferun
und sie hat weiter gege
legierten Bradbury bej
Verfehlung im Sinne
des Friedensvertrags
fehlung kann natürlich
die Sache nicht . Die
Deutschland sind bekam
Meter 1922 liefern , ho
auf 1 s-L Millionen gescl
folgt hat , weiß Bescher
teren Aeußerung entha
tische Lage durch den 8
sehr ernste Wendung c
hatte, die moralische S
schlittert zu sehen, wird
die Reparationskommis
Materials von der Um
zeugen, ist wieder äuß«

Am 2. Januar her
Premierminister in Pc
bevor. Vielleicht erwe
zur Lösung der Reparc
Sen die französische Hr
ausgeschlossen, daß wir
in den übrigen Länder
uns doch noch gelingt,
das wird ein großes L
uns so oder so an der
fürchten, daß es schließ!
aufschub geben wird uv
dir Pfänder innerhalb
Zweifellos wünscht Frc
mit einer lOprozentige
Hunger zn befriedigen,
dkw deutschen Kohle au
iischen Druck auf emzeli
Ziel nichts anderes sein
bande des Reiches.

Wie ganz anders i
Papstes an ! Der Pa
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